
17

Dienstag, 3. November 2020

Das gehört auch dazu: Alle benutzten Werkzeuge werden nach der
Pflanzaktion den Revierförstern zurückgegeben und gezählt.

Die Schülerinnen und Schüler haben sich während der schweren
Arbeit eine Stärkung wohl verdient.

Ein Holzzaun schützt die jungen
Pflanzen gegenWildschäden.

2020 – Jahr der Waldbiodiversität

Das Bundesamt für Umwelt wid-
met das Jahr 2020 dem Thema
derWaldbiodiversität. Biodiversi-
tät bedeutet Vielfalt des Lebens.
Sie beschränkt sich aber nicht
nur auf eine Vielzahl verschiede-
ner Arten von Tieren, Pflanzen,
Pilzen undMikroorganismen. Sie
umfasst gleichermassen die
Vielfalt der Lebensräume, imFal-
le desWaldes also diverseWald-
typen und -strukturen.

Das «Toggenburger Tagblatt» be-
richtet in einer lockeren Serie
über Projekte zu diesem Thema
in unserer Region, spricht mit
Fachleuten und beleuchtet die
Bedeutung eines vielfältig ge-
staltetenWaldes fürMensch und
Umwelt. (uh) )

Hinweis
Weitere Informationen zumThe-
ma: www.wald-vielfalt.ch Rolf Sieber, Revierförster

Forstrevier Hemberg.
Florian Weibel, Revierförster
Forstrevier Wilket.

Schon 5000 Setzlinge gepflanzt
Mit Pflanzaktionenmöchte dieWaldregion 5Kinder an die Pflanzen- undTiervielfalt desWaldes heran führen.

UrsM. Hemm

Ausgerüstet mit dicken Jacken,
Gummistiefeln, Mützen und
Handschuhen lauschendieKin-
der aufmerksam Florian Wei-
bels Erklärungen an der Pflanz-
aktion «Seltene Baumarten»
(Seba) imHaslenwaldbeiBäch-
li. «WelcheTierehalten sichger-
ne amWaldrand auf?», fragt er
die Schülerinnen und Schüler
der viertenbis sechstenKlassen
der Primarschule Hemberg.
«Rehe, Insekten sowie Vögel,
Füchse und Eichhörnchen»,
antworten die Kinder schnell.
«Fürviele verschiedeneTiere ist
ein gut aufgebauter Waldrand
also wichtig», bestätigt Florian
Weibel.

Es brauche Kräuter, Sträu-
cherundBäume,damit sichdie-
se Tiere wohl fühlten. Doch
nicht alle Waldränder würden
diese Voraussetzungen bieten,
weshalb Pflanzungen von aus-
gesuchten Sträuchern, Nadel-
undLaubbäumendurchgeführt
werden.FlorianWeibel, Förster
des Forstreviers Wilket, leitet
zusammen mit seinem Amts-
kollegen vomForstrevierHem-
berg, Rolf Sieber, die Pflanzak-
tion imHaslenwald.

DieKindermachensichaus-
gerüstet mit Astschere, Hacken
und Schaufeln ans Werk. Rolf
Sieber erklärt einer Gruppe:
«Der Setzling darf nicht zu tief,
aber auch nicht zu nahe an der
Oberfläche eingepflanzt wer-
den.» Schnell ist der kleine
Ahorn gepflanzt und die Erde
fest angedrückt. Damit die jun-
gen Setzlinge nicht von Tieren
angefressen werden, wird eine
Art SchutzzaunausHolzumdie-
se herum angebracht. «Diese
Schutzzäune sindausKäferholz
hergestellt und werden irgend-
wann verrotten», sagt Rolf
Sieber.

5000Setzlingean
100Pflanzaktionen
Mit viel Elan graben die Kinder
Loch um Loch, damit die rund
dreissig Pflanzen bald ihren
Platzfinden.«Es ist schönzu se-
hen, wie die Kinder Freude an
dieserArbeit haben», sagtKlas-
senlehrpersonAndreaAemiseg-
ger. Sie nimmtnicht zumersten
Malmit SchülerinnenundSchü-
lern an einer Seba-Pflanzaktion
teil. Für sie sei klar, dass wenn
dieWaldregion imnächsten Jahr
wieder zur Seba-Pflanzaktion
aufrufenwerde, dass siewieder

mit ihren Klassen mitmachen
werde, sagt sie.

DerUrsprungdieserPflanz-
aktionen geht auf das Uno-Jahr
des Waldes 2011 zurück, als im
Gebiet Fürstenland das Projekt
wald.11 durchgeführt wurde.
«Fürdie Schulenwurdedamals
ein spezielles Programm ange-
boten,woranauchetlicheSchul-
klassen aus dem Toggenburg
teilnahmen», sagtRegionalförs-
ter Christof Gantner. Damit die

positiven Erlebnisse von
«wald.11» insToggenburg trans-
portiert werden konnten, lan-
ciertedieWaldregion5Toggen-
burgdieAktion«SelteneBaum-
arten». Christof Gantner
erzählt: «Daraus entstandauch
die Vision, dass jedes Kind im
Toggenburg einen Baum
pflanzt.» Seit dem Jahr 2012
wurden in der Region Toggen-
burg so mit Schulklassen an
rund 100 Pflanzaktionen etwa

5000BäumeundSträucher ge-
pflanzt. Die Kosten belaufen
sich insgesamt auf rund 55000
Franken, welche von der Wald-
region5getragenwerden.Diese
beinhaltennebstdenSetzlingen
und Wildschadenverhütungs-
massnahmenauch jeweils einen
Znüni oder Zmittag für die Kin-
der. «Eine systematische Er-
folgskontrolle gibt es keine»,
sagt Christof Gantner. Es wür-
denaberbei etlichenFlächen re-

gelmässigePflegedurchgeführt.
Zudem werden einzelne Flä-
chen für mehrere Pflanzungen
genutzt, was eine gewisse Kon-
trolle der getätigten Pflanzun-
generlaubt. «DergrössteErfolg
sind jedoch die positiven Rück-
meldungen, die jeweils vonden
Lehrpersonen, den Eltern und
den teilnehmenden Schülerin-
nen und Schülern nach Se-
ba-Pflanzaktionen an die Förs-
ter herangetragenwerden.»

Voller Tatendrang setzen die Kinder der Primarschule Hemberg an den vorgesehenen Plätzen die Pflanzen. Bilder: Urs M. Hemm

Zwei Anlässe
der WPO werden
verschoben

Region Am12.Novemberwäre
amWPO-Impulsdiebeste Inno-
vation der Region gekürt wor-
den, am 24. November hätte
Star-Fussballtrainer Christian
Gross von seinem Erfolgsge-
heimnis erzählt und verraten,
was er anderRegion so schätzt.
Leider macht die zweite Coro-
nawelle dieser Planung einen
Strich durch die Rechnung.

Mit dem WPO-Impuls und
dem zweiten WPO-Unterneh-
meranlass bereitet das Wirt-
schaftsportal Ost (WPO) seit
Wochen zwei hochkarätige An-
lässe für ihreMitgliedervor.Wie
die WPO-Geschäftsstelle in
einerMitteilung schreibt, prüfte
sie alle zurzeit möglichen Va-
rianten – Durchführung mit
Schutzkonzept, Durchführung
als digitale Anlässe oder Ver-
schiebung. Nach gründlicher
Abwägung sieht sich der Vor-
standvonWPOgezwungen,die
beiden Anlässe auf das kom-
mende Jahr zu verschieben.

«Wir haben bis zuletzt ge-
hofft, unsereAnlässedurchfüh-
ren zukönnen», sagtWPO-Prä-
sident Hansjörg Brunner. Doch
die epidemiologische Situation
habedies leider verunmöglicht.
Als regionalerWirtschafts- und
Standortverein stehe WPO in
derVerantwortung, alles zu tun,
um einen weiteren Lockdown
derWirtschaft abzuwenden.

Persönlicher
Austauschzählt
«Eine zentrale Aufgabe von
WPO ist es, den persönlichen
Austausch zwischen Unterneh-
merinnen und Unternehmern
sowieGemeindevertreterinnen
und -vertretern zu ermögli-
chen», erklärt WPO-Präsident
Hansjörg Brunner. Dies wäre
kaum möglich gewesen. Auch
ein Wechsel in den digitalen
Raum wurde geprüft. Da das
Veranstaltungskonzept von
WPO-Impuls aufdemErlebbar-
machen von Innovationen und
dempersönlichenAustauschba-
siert, hätte ein digitaler Ansatz
nicht funktioniert.

Beim WPO-Unternehme-
ranlass wäre ein Streaming und
Online-Voting theoretischmög-
lich gewesen, aber nach vielen
Gesprächen mit Vertretern aus
der Wirtschaft wurde die Idee
fallen gelassen: Das Bedürfnis,
sich persönlich zu treffen und
auszutauschen ist zu gross.

Verschoben ist
nichtaufgehoben
Vorstand und Geschäftsstelle
des Wirtschaftsportal Ost be-
dauern sehr, dass die Anlässe
aufgrund der aktuellen Lage
nichtdurchgeführtwerdenkön-
nen. Doch aufgeschoben ist
nicht aufgehoben: Beide Anläs-
se werden stattfinden. Die Fir-
maBühler hat bereits zugesagt,
dassderWPO-Impulsweiterhin
im CUBIC Innovation Campus
stattfinden kann und Christian
Grosshat signalisiert, dassWPO
auchbei einerVerschiebungauf
seinenBesuchzählenkann – so-
fernes seineAgendazulässt.Die
Ersatzwahl eines WPO-Dele-
gierten,die fürdie imWPO-Un-
ternehmeranlass integrierten
Mitgliederversammlung vorge-
sehen war, erfolgt nun auf dem
schriftlichenWeg. (pd/sas)


